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Grosses Dank- und Bussgebet

Wie oft stand mir der Sinn bereits
nach Dank und Busse wie den Frommen.
Der Bet- und Feiertag der Schweiz,

er sei mir doppelt drum willkommen.
Nicht Scham nur und Bescheidenheit -
oft setzt auch Trotz demVorsatz Schranken.

Drum nütze ich mit Freuden heut'
den Anlass, um mich zu bedanken.

Ich danke Gott, den es nicht gibt,
wenn man nicht glaubt, was viele sagen
und der, wenn es Tom Cruise beliebt,
doch alles schafft in sieben Tagen.
Ich wünsche keinem den Beruf,
der einen zwingt, sich so zu quälen.
Doch soll es ihm, falls er mich schuf,
an meiner Dankbarkeit nicht fehlen.

Ich danke meinem Heimatort,
der mich gelehrt hat mit den Jahren,
dass, um etwas zu gelten dort,
es Not tut, erst mal fort zu fahren.
Dass dort erst jetzt die Bergwelt schrumpft,
dass dort erst jetzt die Wälder kranken
und dass erst jetzt der See versumpftauch

dafür muss ich mich bedanken.
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Der Vater, der in Russland blieb
im Glauben, dadurch mich, den Knaben
und alles, was noch übrig blieb
an Heimatfront, geschützt zu haben -
die Mutter, die es übernahm,
goldene Regeln aufzusagen,
von denen nicht viel rüberkam -
auch ihnen hab' ich Dank zu sagen.

Die Pauker, wie es damals hiess,
die mich Gedichte büffeln liessen,
fest überzeugt, ich müsste dies
für das, was sie das Leben hiessen -
die Penne, der mich glauben liess,

man müsse dumm sein und gerissen
bis ich aufwirklich Dumme stiess -
sie würden dankbar mich jetzt wissen.

Doch nicht nur danken will ich nun
an diesem Bettag ihnen allen.
Ich will auch ehrlich Busse tun
für jeden Zorn, jedes Missfallen
für jede Kränkung, jeden Frust,
wozu ich Anlass gab im Leben,
mit Vorsatz oder unbewusst -
und bitte sie, mir zu vergeben.

Die Grossen aus der Politik,
die ich die grössten Gauner nannte,
weil ich, die Zwerge fest im Blick,
die Riesengauner noch nicht kannte,
die Päpste, die der Glauben eint,
dass sie allein unfehlbar seien,

was mir der grösste Fehler scheint-
ich bitt' auch sie, mir zu verzeihen.

Die Clowns aus dem TV-Geschäft,
die ich mit gleichem Clownsgehabe
allzeit vergeblich angekläfft,
und damit noch gefördert habe -
die Banken und die Industrie,
die ich probierte anzugehen,
wo es um Peanuts ging für sie -
bitte ich, mir das nachzusehen.

Am Ende meiner Liste steht
noch Franz Villon, von mir bestohlen
für dieses Dank- und Bussgebet.
Und nun soll euch der Teufel holen!

Dieter Höss

Dankbarkeit

| The Greatest

| Ein Verleger, der anonym bleiben möchte, trifft
| George W. Bush.

\ Verleger: Die meisten Satiriker wünschen Sie zum
j Teufel.

I Bush (cool): Wenn ich weg bin, werden die arm.
| Von Blocher allein können sie nicht leben,
i Verleger: Von Chirac?

j Bush: Der alte Sack. Der ist kein gemeiner Hetzer
| wie ich und hat auch nicht so eine fiese Visage.
| I'm the greatest.
i Verleger: Und die königliche Familie
| Bush: aus dem Buckingham-Palast? Yeah, lau-

| ter kleine Ekels, aber kein Kriegsschauplatz.
| Verleger: Vergessen Sie die Deutschen nicht,
i Bush: Never. Angie is my little Sexy-Hexy.
| Verleger: Also keine Hilfe für die Satire?

| Bush: No help! No money! Bye, bye. (Er geht
| weg.)
| Verleger (Sieht ihm nach): Ein tolles Ekel. Wo krie-
j gen wir bloss ein neues her?

| Irene Busch

39

Nebelspalter
September
2007


	Grosses Dank- und Bussgebet

